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Über POLYPIWPYLEN-Tauwerk 
Die Imperial Cnemical Industries Ltd. (En;;land), die iIerstellerin des 
"Ulstron"-l'olypropylens, bringt in ihre", "Technical Information Eanual" 
Angaben üiler lli"enschaften von Polypropylen-Tauwerk im VerJleicLt zu Tau-
werk aus anderen Fase:c 3tvffen, die auszugsweise ~(urz wiederge ~e'!Jen werden 
sollea. ßs handelt sich dabei allerdinbs um Tauwark aus end los e n 
Fäden (Multifilal'1ent), nicht um solciles aus c,onofilen Driuten, !'ie e3 be-
vorzu:;t auc;, in lJeutsc:lland hergestell t wird. Auf dieses dürfte'} die .,n-
gaben nicht unbedin;;t Übertra:?;bar sein. 
Für die II e r s tell u n b ",ird empfohlen, Seile aus endlosem Poly-
propylen mit mehr als 5 Zoll Umfan6 härter zu scillagen als allgemein bei 
l'ol,'ahlid- und Polyester-Tau,.,erk üblich und zwar deshalb, weil die zur 
Stabilisierung ana;ewani!.teI!eiß"Pehand.lung nicht so wirksam ist wie :)ei diesen 
Tauwerkarten. 3ie ist trotzdem erwünscht und soll (in heißem -.lasser, l.I1it 
Dampf oder in heißer Luft) bei annähernd 1000e dur cl,g"führt werden. 
Für Seile von 3 Zoll Umfan6 (2'< illm i>urchulesser) werden eini[;e P r 'ü f -
1V e r t e genannt, die, von englischen Maßen in die llei uns W)lichen uwg:e-
rechnet, in der folgenden Tabelle wiederge~eben werQen. 













Druchdehnung, ~: 38 '<5 35 3~ 
Gewicht, kg/lOO m 29,76 40,13 46,13 28,77 
Mindest....;.:.~eißlti.nge J khl: ,27,3 22,7 17,6 19,'< 
Da. seilr niedrige spez. 3ewicht des rolypropylens hat zur Folge, daß Seile 
aus diesem Fas'erstoff bei .J: 1 e ich e m 1) u r c h m e " • e r betriicht-
lid: leichter sind alß solc:,e aus Polyamid und l'olye3ter. (,,:s muß aller-
dings erwiihnt werdea, daß Lich die von an<leren Tauwerk-Herstellern cenv.nn-
ten Jerte fVr ~ruchlast und Gewicht teilweise uerklich von denen iu obi-
ger Tabelle unterscheiden!) 
Auch fü,r Polypropylen-~au-"er!, anderer 3tärken :1ls 3 Zoll werde.l in dem 
ItTech::Lical Information lranual" (:rewichts- unu ;3ruclllolstwerte au[;eführt. 
Einige seien hei ' auE!&e~riffen (umgerechnet) 
Durchmesser Brucillast Gewicht Durc~lmes8er Druchlast Gewicht 
mm kg kgLIOOm mm kg kgLI00m 
8 953 3,3 18 '<572 16,8 
10 1'<52 5,0 20 5583 20,6 
12 206~ 7,'< 22 6007 2'<,7 
1'< 2336 10,1 32 13716 52,8 
16 3658 13,1 '<0 20828 82,5 
111e sich Seile von 11, mm Durchi>lesser verhaI ten, wenn sie wiederholt 
stark - mit 75 " der nruchlast - belastet wertlen, zeigt die folgende 
Tabelle: 
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Polypropylen Polyamid Polyester Polyäthylen Manila 
(multifil) (monofil ) 
Dehnung 
nach 1.Belastung: 29:' 38l' 30l' 21l' 15:' 
40. " " 32:' 39:' 31l' 31l' 17l' 
120. " " 33:' 40:' 33l' gebrochen 
Bleibende Dehnung nach 
120 Belastungen 9,3 :' 12~ 14,2:' 
Relative Bruchlast 
nach 120 Belastungen: 83:' 92~ 84l' 
Bei der Färbung oder Präparierung von Polypropylen-Tauwerk darf bei Verwen-
dung von kupferhaitigen Präparaten die Temperatur auf keinen Fall höher sein 
als 110°C, da Kupfer den Hitzewiderstand von Polypropylen herabsetzt. 
G. RIust 
Institut für Fangtechnik, Bamburg 
5. FISCH ALS LEBENSMITTEL 
Über den Einfluß des Tylosinlaktats auf die Haltbarkeit von Marinaden , 
Die Firma Eli Lilly (Indianapolis, USA) stellt einen Konservierungsstoff, 
das Tylosin, her, der starke bakterizide Wirkung auf grampositive Bakterien, 
aber nicht auf gramnegative Organismen, fungi (Pilze) und ITefen haben soll. 
Dieser Stoff, ein Antibioticum, wird aus Filtraten von Submerskulturen des 
Streptomyces fradiae gewonnen. Er ist von mittlerer, begrenzter Wasserlös-
lichkeit. Die milchsaure Verbindung, das Tylosinlaktat, ist wasserlöslicher. 
Das Wirkungsspektrum des Tylosins ist enlJ begrenzt. Lebensvorgänge von z.B. 
coliformen Keimen oder Peeudomonasarten ~gramnegative Organismen), die an 
Verderbnisprozessen von Lebensmitteln maßgeblich beteiligt sein können, wer-
den durch diesen Stoff nicht oder kaum gehemmt. Sein bakterizider Einfluß 
erstreckt sich insbesondere auf sporenbildende Bakterien (Bazillen, Clostri-
dien - z. D. Clostridium botulinum und Clostridium perfringens). Das Tylosin 
unterbindet jedoch nicht das Auskeimen von Sporen, sondern es schaltet in 
entsprechenden Konzentrationen Lebensfunktionen vegetativer Zellen aus. Die 
keimabtötende Wirkung dieser Substanz ist bei nicht sporenbildenden Bak-
terien geringer. Da als Baupterreger von Bombagen bei Marinaden nicht spo-
renbildende, aber grampositive Milchsäurebakterien, die Arten Lactobac. . 
buchneri und Lactobac. brevis, angesehen werden, sollte durch die vorlie-
genden in vitro- und praktischen Versuche untersucht werden, ob Vermeh-
rung und Gasstoffwechsel dieser heterofermentativen Lactobakterien unter 
bestimmten Milieubedingungen gehemmt oder ausgeschaltet werden können. 
Als Testorganismen dienten Keime des Lactobacillus buchneri, Stamm 30a 
der Instituts-Kulturensammlung, die 18 Std. lang bei 300 C in einer Nähr-
lösung von folgender Zusammensetzung vorgezüchtet wurden: 
7,5 g llefeextrakt (Difco) 
5,0 g Pepton (Merck) 
10,0 g Tryptone (Difco) 
10,0 g Glucose in 1000 ml aqua desto 
Die Nährmedien wurden mit NaOn auf den pH-Wert = 7,0 oder mit Essigsäure 
auf tiefer liegende pB-Werte .eingestell t. 
